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Einleitung 

Im Zusammenhang mit den Harmonisierungsbestrebungen der Sozialversiche-
rungssysteme innerhalb der Europäischen Gemeinschaften verstärkt sich die 
Beachtung der Sozialrechtsordnungen anderer Staaten, um eine fruchtbare  Zu-
sammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten zu gewährleisten. 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, einen Einblick in einen Teilbereich der 
sozialen Sicherung - der Arbeitsunfallgesetzgebung - unseres Nachbarstaates 
Frankreich zu geben. Daneben sollen rechtsvergleichende Hinweise auf das 
deutsche Recht der Veranschaulichung und dem Verständnis des französischen 
Rechts dienen, wobei die Kenntnis des deutschen Rechts im wesentlichen vor-
ausgesetzt wird. Die Darstellung soll sich der Übersichtlichkeit halber auf die 
Grundlagen des Schadensausgleichs beschränken, deshalb wird darauf verzich-
tet, das Recht der Arbeitsunfallverhütung  zu behandeln. 

Die Voraussetzungen und die Art und Weise der Entschädigung nach fran-
zösischem Arbeitsunfallrecht  sollen anhand zahlreicher Beispiele aus der Recht-
sprechung aufgezeigt werden. 

Ein Auszug wesentlicher gesetzlicher Vorschriften  zur französischen Arbeits-
unfallgesetzgebung befindet sich im Anhang der Arbeit. 



Α. Die geschichtliche Entwicklung der französischen 
Arbeitsunfallgesetzgebung bis zum Code de la sécurité sociale 

In vorindustrieller Zeit wurde der Schutz des einzelnen in Krankheits- oder 
Unglücksfällen in unterschiedlichem Maße durch die Familie, aber auch durch 
Handwerkszünfte, Gesellenvereine und ähnliche berufsständische Gemeinschaf-
ten gewährleistet. Daneben übten Kirche und König Wohltätigkeit als Ausdruck 
der Barmherzigkeit aus1. Es wurden aber auch Maßnahmen getroffen,  die zur 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen bei einigen besonders gefährlichen, für das 
Volk aber bedeutsamen Berufen beitragen sollten. So war in einem auf Colbert 
zurückgehenden königlichen Erlaß von 1673 die Einbehaltung von 6 „deniers" 
pro Pfund vom Sold aller Seeoffiziere  vorgeschrieben, um damit einen „fonds 
de retraite" zu schaffen.  In einem Edikt Heinrichs IV. vom 16. Mai 1604 
wurde angeordnet, 

in jedem Bergwerk einen Geldbetrag zu erheben, der zur Entlohnung des 
Wundarztes und für den Kauf von Medikamenten bestimmt ist, damit allen 
mittellosen Verletzten unentgeltlich geholfen werde und alle anderen durch 
dieses Beispiel von Barmherzigkeit zur Arbeit in besagten Bergwerken ermu-
tigt werden2. 

Zur Zeit der Französischen Revolution von 1789 wurde eine neue Vorstel-
lung von den Beziehungen des einzelnen zum Staat sichtbar, die auch eine neue 
Vorstellung der öffentlichen  Armenpflege beinhaltete. Gegründet auf Ideen der 
Philosophen des 18. Jahrhunderts vertrat man die Auffassung,  daß jeder Mensch 
in sozialer Notlage ein Recht auf staatliche Hilfe habe, die Gesellschaft in die-
sen Fällen eine Art Schuldnerstellung innehabe und sich diese Hilfe als Ergän-
zung des Arbeitsrechts (droit du travail) darstelle3. Aufgrund dieser Vorstellung 
wurde im Jahre 1789 unter anderem ein Ausschuß zur Ausrottung des Bettler-
tums (Comité de Mendicité de l'Assemblée constituante) gebildet. 

Die Vorschläge dieses Ausschusses können als erster „Grundriß" der sozialen 
Sicherheit bezeichnet werden4. Diese Ideen konnten sich jedoch nicht durch-

1 Vgl. Dupeyroux, Droit de la sécurité sociale (Nr. 16), 29 f. 
2 Netter, F., Cours ENA 1962, nicht veröffentlicht,  zitiert nach Dupeyroux, Sécurité 

sociale (Nr. 16), 30, Fn. 3. 
3 Dupeyroux, Sécurité sociale (Nr. 17), 30 f.; siehe ferner  Art. 21 der Erklärung der 

Menschenrechte vom 24. Juni 1793, abgedruckt (mit deutscher Übersetzung), in: Härtung, 
Die Entwicklung der Menschen- und Bürgerrechte von 1776 bis zur Gegenwart, 48. 

4 So Dupeyroux, Entwicklung und Tendenzen der Systeme der sozialen Sicherheit in 
den Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaften und in Großbritannien, 23. 
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setzen. Aufgrund der Theorie der Freiheit des Willens (l'autonomie de la 
volonté) und mit den Prinzipien von Freiheit und Gleichheit aller Menschen 
kam es zu dem berühmten Gesetz der sog. „Loi le Chapelier" vom 17. Juni 
1791s. In der Überzeugung, daß die Freiheit des einzelnen durch Zusammen-
schluß mehrerer gefährdet sei, wurden jegliche Vereinigungen von Arbeitgebern 
oder Arbeitnehmern verboten. Dieses Verbot wurde erst am 21. März 1884 
wieder aufgehoben6. 

Durch die industrielle Revolution und das - infolgedessen — aufkommende 
Proletariat ergaben sich auch in Frankreich ständig wachsende soziale Mißstän-
de. Es bildeten sich trotz des Vereinigungsverbotes sog. Hilfsvereine auf Gegen-
seitigkeit (sociétés de secours mutuels). Dies geschah zunächst mehr oder we-
niger im Verborgenen, dann unter strenger staatlicher Aufsicht, die erst im 
Jahre 1898 wieder völlig aufgehoben wurde7. Es wurde auch eine staatliche 
Versicherungskasse geschaffen,  die jedoch wegen zu geringer Leistungen nur 
wenig Versicherte hatte8. Die sozialen Probleme blieben auch weiterhin unge-
löst. Die staatliche Fürsorge sorgte ebensowenig für Abhilfe. Sie nahm im 19. 
Jahrhundert im Vergleich zum Absolutismus sogar deutlich ab; dies sollte sich 
erst gegen Ende des Jahrhunderts ändern9. 

Für die unzähligen Opfer von Arbeitsunfällen bestand noch die Möglichkeit, 
eine Wiedergutmachung nach den Haftungsbestimmungen des Zivilrechts zu er-
reichen10. Der Ersatz des Schadens, der durch Arbeitsunfälle entstand, richtete 
sich nach Art. 1382 C. civ., der die bekannte Generalklausel für die Haftung aus 
vorsätzlicher Schadenszufügung enthält und auch heute Grundlage der Haft-
pflicht für eigenes Handeln im französischen Recht ist: 

„Tout fait quelconque de l'homme, qui cause à autrui un dommage, oblige 
celui par la faute duquel il est arrivé, à le réparer." 

Ergänzt wurde diese Regelung durch den ebenfalls bis heute gültigen Art. 1383 
C. civ. hinsichtlich der fahrlässigen Schädigungen: 

„Chacun est responsable du dommage qu'il a causé non seulement par son 
fait, mais encore par sa négligence ou par son imprudence." 

s Vgl. Dupeyroux, Sécurité sociale (Nr. 18), 32 f. 
6 D.P. 1884,4, 129 ff.  (Art. 2). 
7 Vgl. Dupeyroux, Entwicklung und Tendenzen, 28; Durand, La politique contem-

poraine de sécurité sociale (Nr. 13), 31; Dupeyroux, Sécurité sociale (Nr. 19), 35, m.w.N.; 
Kage, Der Risikogedanke im französichen Recht des Arbeitsunfalls, 26 ff. 

8 Loi portant création de deux caisses d'assurances, l'une en cas de décés et l'autre en 
cas d'accidents résultant de travaux agricoles et industriels, Gesetz vom 11./15. Juli 1868, 
D.P. 1868, 4, 93; vgl. näher Tarbouriech, Droit romain: de la responsabilité contractuelle 
et délictuelle; droit français: des assurances contre les accidents du travail (1889), XVIII. 

9 Vgl. Dupeyroux, Sécurité sociale (Nr. 19), 36, dort auch Fn. 2. 
1 0 Zur rechtlichen Lage des unfallgeschädigten Arbeitnehmers vgl. näher bei Kage, 

14 ff. 


